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Deutſchland. 

Berlin, 23. Junl. Das Programm der Natlonal⸗ 
Liberalen If noch immer Gegenſtand der Beſprechung für Blätter 
jeder Richtung, eine recht günſtige oder auch nur vollkommen zu⸗ 
ſtimmende Beurtheilung bat aber das Programm nirgends gefun⸗ 
den und die Behauptung, daß ſelbſt innerhalb der Partei Unzu⸗ 
friedenbeit darüber berrſcht, mag nicht ganz aus der Luft ge⸗ 
griffen ſein. Auch Blätter, welche ſonſt nemlich auf gleichem 
Boden mit den Mitgliedern dieſer Partei Reben, J. B. dle „Oſtſee⸗ 
Zig.“ in Stettin, tadeln dieſe verfehlte Kundgebung unumwunden, 
während die „Poſt“ ſich der Hoffnung hinglebt, daß die Mitglieder 
der Partei ſelbſt den Fehler oder wenn man will Rückfall in einen 
alten Febler, erkennen und ſich in der Praxis an dieſe Theorie 
nicht allzu ſtreng binden werden. Daß das theoretifche Zugeſtänd⸗ 
niß, welches man mit dem langen Regiſter des Wünſchenswerthen 
bat machen wollen, ſeinen Zweckt nicht erreicht, darüber Aunten 
die Unterzeichner des Programms wohl durch die „Zukunft“, die 
Rbeiniſche“ und „Volks- Ztg.“ aufgeklärt werden. Die National- 
Aberalen haben während des Reichstags Verſtändniß für Aechts⸗ 
olitit bewieſen und offen anerkannt, daß nur diejenigen Männer 
wirklichen Einfluß auf das Staateleben gewinnen können, welche 
mit den thatſächlichen Verhältniſſen zu rechnen verſtehen. Dieſer 
Erkenntniß entſpricht der im Programm enthaltene lange Wunſch⸗ 
zettel und die darin ſichtbare Bemühung, alle vermeintlich beliebte 
Frelheltsphraſen gewiſſenhaft einzuflechten, nicht. Die politiſche 
Bildung des Volkes kann nicht reifer werben, wenn die Volks- 
freunde und zum Einfluß auf das Volk berufene Männer allen 
Borurtheilen und Irrthümern der Menge fröhnen und ſchmeicheln, 
wie es die Demagogen thun, ſondern nur durch den Muth und 
die Opferfähigkelt wahrer Patrioten und Bolfofreunde, indem bieje 
rückſichtslos ohne Bublerei und Volks gunſt für die erkannte Wahr- 
beit eintreten, die öffentliche Meinung aufzuklären und zu berich⸗ 
tigen ſuchen. Den Muth, ſich ferner von dem fortſchrittlichen 
Pbraſenthum vollſtändig zu emanzipiren und ohne Furcht vor et⸗ 
waigem Aus fall unrelfer Fortſchritts wahlen, wenn auch vom liberalen 
Standpunkt aus, an der praktiſchen Politik feſtzuhalten, hat man 
im! feindlichen und freundlichen Lager nach dem Verhalten im 
Reichstag den Natlonanal-Liberalen zugetraut: in dieſer Erwartung 
find aber Freunde und Feinde der Partei durch das poraſenkeiche 
Programm getäuſcht worden. Die Natlonal-Liberalen hätten aus 
der Erfahrung des letzten Jahres lernen können, daß auch in der 


1 rfolg dem Muthigen gehört und daß 
r alſſcen Muth zu ſchätzen 
weiß. Die Regierung, welche konſequent, ohne Haſchen nach Volks 
gunſt, ihr Ziel verfolgte, hat Alles erreicht, und die Fortſchritts⸗ 
partel, welche fortwährend mit ſchöͤnen Redensarten das Volk zu 
gewinnen juchte, hat Allee verloren. Uebrigens giebt man ſich in 
Regierungekreiſen der Illuſton nicht bin, daß die Zerſplitterung 
der liberalen Partei die Wahlreſultate zu Gunſten der Regierung 
wejentlich umändern werde; die Agitation der liberalen Parteien wird 
in Folge der Spaltung mit doppeltem Eifer betrieben werden und 
die liberalen Wähler jeder Schattirung werden doch unter allen 
Umſtänden für liberale Kandidaten vieſer oder jener Partei, nicht 
für einen Konſervativen ſtimmen. — Die hannoverſchen Beamten, 
welche wegen Betheiligung an der bekannten nitterſchaftlichen Er⸗ 
klärung ihrer Stellen enthoben worden waren, ſind auf ihren An- 
trag mit Penſion entlaſſen worden. — In gleicher Weiſe wie den 
Zöglingen der jüdiſchen Verelnsſchule in Münſter und der jüdischen 
Lehrerbildungs-Anſtalt zu Berlin iſt auch den Zöglingen des Ijrar- 
litiſchen Schullehrer⸗Seminars in Kaſſel die Vergünſtigung eines 
nur ſechs wöchentlichen Militärdienſtes geſtattet bei einem Infanterie 
Regiment worden unter der Bedingung, daß der Nachweis des in 
gleicher Weiſe wie die Abiturienten vorgenannter Anſtalt verlangten 
Bildungsgrades geführt wird. Zu dieſem Zweck iſt für das Kaſſeler 
Seminar eine beſondere Prüfungs⸗Kommiſſion ernannt worden. — 
Das Beibeft des „Milttär-Wochenblatte“ enthält eine iutereſſante 
Zuſammenſtellung über die geſammte franzöſiſche Heeresmacht und 
wird auch über die anderen turopälſchen Streitkräfte größerer Staaten 
eine Relbenfolge weiterer Berichte bringen. 

Berlin, 23. Junl. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz be⸗ 
giebt ſich dieſer Tage nach Pommern und Weſtpreußen, um die 
dort ſtehenden Truppen des ihm untergebenen zweiten Armeekorps 
zu inſpiziren. Se. Königl. Hobeit der Prinz Frtedrich Karl wird, 
in seiner Elgenſchaft als Inſpekteur der Kavallerie, demnächſt die 
neuen Kavallerte-Regimenter beſichtigen. 

— Auf a eines Alerhöchften Erlafjes vom 7. d. Mie. 
bat der Finanzminiſter unterm 15. d. M. für die Zelt vom 1. Juli 
1867 bis dahin 1868, während welcher, nach der Verordnung we⸗ 
gen Beſteurrung des Branntweins in den neuen Landes tbeilen, die 
Maiſchbottigſteuer in dem Theile des Regierungsbezirks Erfurt, wel ⸗ 
cher aus dem ehemaligen Kurfürſtenthum Heſſen, mit Ausſchluß der 
Groſſchaft Schaumburg und des Kreiſes Schmalkalden, beſteht, nach 
geringeren als den geſeßlich allgemein beſtehenden Geſetzen zur Er- 
bebung gelangt, die Uebergangs-Abgabe für den aus anderen Thei⸗ 
len des Zollvereins eingehenden Branntweln auf 4 Thlr. für die 
preußiſche Ohm, bei 50 Prozent Alkohol nach Tralles und die bei 
der Ausfuhr von Branntwein zu gewährende Steuer-Vergütung auf 
acht Pfennige für eln Quart Branntwein von 50 Prozent nach 
Tralles feftgefegt. Im Uebrigen bewendet es auch nach dem 1. Juli 
d. J. in den Regierungsbezirken Kaſſel und Wies baden, ſowie im 
Bereiche des vormaligen Königreichs Hannover bis zum Erlaſſe der 
in nächſter Zeit, binſichtlich der Uebergangs⸗Abgaben und Steuer⸗ 
Vergütung bei dem Berkehte mit Branntwein, Bier und Taback 
erſcheinenden Anordnungen, einſtwellen bei den daſelbſt in dieſer Br- 
tehung gültigen Vorſchriften. 

22 — dle Hütfeleifung der Strandbewohner bei Strandungen 


fünf Wochen in ländlicher Zurückgezogenheit zuzubringen. 


das Volk ſelbſt 


Krieg begann, der 


Abendblatt. Montag, den 24. Juni. 


it namentlich da, wo fie geſetzlich beſteht, neuerdings wleder in 
Erinnerung gebracht worden. Auch würden nach $. 340 Nr. 7 
des Strafgeſetzbuches die requlrirten Mannſchaften, welche ihre Mit- 
wirkung verſagen, oder die Elgenthümer von Geräthen, welche zur 
Rettung gebraucht werden, wozu ohne Zweifel auch Pferde gehö- 
ren, ſobald fie die Hergabe derſelben verweigern, ſtrafbar ſein. 
Berlin, 23. Juni. (B. B.-3t9.) Der Miniſterpräſtdent 
Graf Biemarck iſt geſtern nach Pommern abgereiſt und gedenkt etwa 
Wenn 
die Anſtrengungen der letzten Monate nicht mit einer jo gewaltltzen 


Aufregung für ihn verbunden waren, wie die Aktionen, welche ſel⸗ 
ner vorigen Urlaubsreife vorangingen, jo boten doch auch die neue- 
ren Arbeiten der Mühſale genug, um dem Miniſter eine Erholung 
dringend nöthig erſcheinen zu laſſen. 


wird ihm auch jetzt wieder dieſe Erholung verſüßt durch das Be⸗ 
wußtſein glücklich erreichter Erfolge, welche dem Vaterlande zu Gute 
kommen. Die gewaltigen Kämpfe des vorigen Jahres find nicht 


umſonſt erſtritten; des Sieges Früchte ſind nun bereits in gutem 
Im vorigen Jahre hinterließ Graf Bismarck, zeit- 
wellig aus dem Amte ſcheidend, ein mächtig vergrößertes und ruhm⸗ 
reich daſtehendes Preußenland; heute iſt nicht blos der norddeutſche 
Bund als ein kompakter, jeder feindlichen Bedrohung von Außen 
gewachſener, ſtarker Körper geſchaffen, ſondern es iſt auch zu der 
Vereinigung mit dem Süden ein gewaltiger Schritt gethan durch 


Theile geerntet. 


die joeben erreichte Einigung auf handelspolitiſchem Gebiete. Daß 
dieſe nicht blos ein materielles, ſondern auch ein geiſtiges Band iſt, 
daß aus ihr der nationale Einheitsdrang ſich weiter ergießen und 
alle anderen Gebiete ergreifen wird, daß vor allen Dingen in die⸗ 
ſer Zolleinigung und diefem Zollparlament, jo nüchtern die Worte 
klingen, eine ſichere Gewähr gegeben iſt, daß Deutſchland nicht nach 
den Wünſchen unſerer Neider und Feinde ſich ſpalten werde — 
das leidet keinen Zweifel. Die Kugel rollt weiter, nachdem ihr 
Graf Bismarck den richtigen Schwung gegeben; die Herzen der 
Deuiſchen ſchlagen raſcher, denn zuvor: der preußiſche Minifterprä- 
fivent hat es verſtanden, uns die Hamlets-Natur auszutreiben. 

— Heute iſt der Jahrestag des Einrückens unſerer Truppen 
in Böhmen; morgen der der Schlacht von Cuſtozza. Unbeirrt durch 
dleſes Unglück unſerer Bundesgenoſſen, begann unſere Armee den 
unvergleichlichen Siegeslauf. — Die Wiener „Preſſe“ bemerkt un- 
term 19. Juni über den Jahrestag der Ueberſchreitung Böhmens 
durch preußlſche Truppen: „Auf übermorgen fällt ein für Oeſter⸗ 

ich be Am 21. Juni 1866 war es, als 
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litik des Gra e ununterbrochene Reihe der ſchwer⸗ 
ſten Fehler unſerer damaligen Regierung enthüllte und die kläglich⸗ 
ſten Reſultate nach ſich zog. Obſchon der Krieg ſchon lange vor 
ſeinem Beginn in der Luft hing, überraſchte er uns dennoch in 
unzulänglicher Rüſtung; er mußte gegen zwel Feinde, im Norden 
und Süden des Reichs, geführt werden, während uns blos ein 
Häuflein ganz unverläßlicher, ja impotenter Bundesgenoſſen zur 
Seite ſtand; das Schickſal des Krieges und des Relches endlich war 
im Norden in die Hände von Befehlshabern gelegt, die in Nath- 
und Thatloſigkeit in der Krlegsgeſchichte noch von Niemand über⸗ 
troffen wurden. Wir verloren eine Provinz und unſere in ihrem 
Werthe allerdings nicht über jeden Zweifel erhabene Stellung in 
Deutſchland; wir verloren aber, wenn auch nur für eine Zeit lang, 
noch viel mehr, das Vertrauen in uns ſelbſt.“ 

— Die britiſche Regierung hat nach der „Army and Navy 
Gazette“ vom 8. Juni d. J. in Folge der günftigen Ergebniſſe der 
mit Torpedos im Medwap bei Chatham und in der Themſe bei 
Woolwich angeſtellten Verſuche beſchloſſen, ein beſonderes Torpedo⸗ 
Korps zu errichten, welchem im Krlegefalle das Zerſtören feindlicher 
Schiffe anheimfallen würde. Eine Anzahl von Unteroffizieren und 
Kanonieren der Marine wird gegenwärtig von dem Profeſſor Abel, 
dem Chemiker des Königlichen Arſenals, in der Bereitung, Hand- 
habung und dem Abfeuern der Torpedos von Schießbaum wolle 
unterrichtet und fol den Stamm für das neu zu formirende Korps 
bilden. 

— Hieſtge Blätter bringen die Nachricht, daß im Mogiftrats- 
Kollegium der Antrag, dem Minifter-Präfidenten Grafen v. Bis- 
mard das Ehrenbürgerrecht der Stadt Berlin zu ertheilen, abge⸗ 
lehnt worden jet. Uns geht darüber folgende Mitthellung zu: 
Es wurde von verſchiedenen Seiten darauf angetragen, über das 
Reſultat das Beſchluſſes Amtoverſchwlegenheit zu beobachten, in⸗ 
zwiſchen lehnte der Vorſttzende, Bürgermeiſter Hedemann, eine Profla- 
mation dieſer Art ab. In der Diskuſſton wurde einerſelts nament- 
lich hervorgehoben, daß der Staat bereits die Verdienſte des Mi- 
niſter-Präſidentzn anerkannt habe, daß die Stadt dies nur thun 
dürfe, wenn beſondere Verdienſte um dieſelbe vorlägen. Dies könne 
man nicht zugeſtehen, vielmehr habe ſich der Minifter - Präſtdent 
durch ſeine Mitwirkung bei der Nichtbeſtätigung der Stadträthe, 
bei der Preßverordnung, bei der Duldung polizeilſcher Uebergriffe 
durch die Erlaſſe von Rtſoluten, welche der Stadtkaſſe die größten 
Opfer aufgelegt haben, gerade nicht als ein Freund des Bürger⸗ 
thums gezeigt. Andererſeits wurde darauf hingewieſen, daß durch dle 
Organſſatton des norddeutſchen Bundes Berlin alle Urſache habe, dem 
Manne zu danken, der Jo Großes geſchaffen, daß die Stadt Ber- 
lin als die Hauptſtadt einer jo großen Vereinigung in Deutſchland 
die erſte Stelle einnähme und eben deshalb nach vielen Richtungen hin 
bevorzugt jet, daß die Stadt auch anderen Männern, wie v. Hum ⸗ 
boldt, Boeckh ꝛc. das Ehrenbürgerrecht verliehen habe, welcht mit 
der Stadt faſt gar keine Beziehung gehabt hätten. Das Reſultat 
des Beſchluſſes war die Ablehnung des Antrages und wenn wir 
recht unterrichtet ſind, haben die Stadträthe Hagen, Runge, Gi⸗ 
low, Krug, Degenkolb, Reſchenheim, Schneider, Magnus, Fried⸗ 


Wie im vorigen Jahre, ſo 
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berg, Zelle, Geſenius, von Hennig, Hoffmann, Wilken und Stadt⸗ 


baurath Meyer gegen, der Bürgermeifter Hedemann und die Stadt⸗ 
räthe Riſch, Duncker, Harnecker, Schreiner, Pohle, Gerſtenberg, 
Noht, M. Meper, Noeldechen und Löwe für die Verleihung des 
Ehrenbürgerrechtes geſtimmt. 

— Für die im nächſten Januar oder ſpäteſtens für die im 
Juli k. J. beginnende preußliſche Klafjen-Kotterie wird wohl ein 
neuer, die Vermehrung der Lo:je und dem entſprechend der Ge⸗ 
winne enthaltender Plan entworfen werden. 
Entſcheidung über das Fortbeſtehen der Frankfurter, osnabrücker 
u. ſ. w. Lotterien ergangen ſein. Annehmen läßt es ſich nicht, 
daß man dem Lotterleſplel noch ferner durch Geſtattung jener nun 
veralteten Glücksſpiel⸗Anſtalten wird Vorſchub leiſten wollen, da 


von ſtatiſtiſchen Autoritäten ſogar der Fortbeſtand der Lotterien le- 


diglich durch das ſiskaliſche Intereſſe entſchuldigt wird. 
Halle, 21. Juni. 


zogen. 
ſteren Theil der Feier würdig beendet. Gegen 10 Uhr Morgens 
verſammelten ſich in dem Univerſitätsgebäude und in der Nähe 
deſſelben in überaus großer Zahl die Theilnehmer an dem Feſt⸗ 
zuge, welcher eine Stunde ſpäter unter dem Geläute der Glocken 
ſich nach der neu hergeſtellten großen Marktkirche in Bewegung 
ſetzte. 
angemeſſen ausgeſchmückte Rednerbühne errichtet, von welcher der 
Rektor der Univerfität, Prof. Dr. Beyſchlag in deutſcher Sprache 
die Feſtrede hielt. Nach Beendigung derſelben wurden die Ehren⸗ 
Promotionen durch die Dekane der vier Fakultäten verkündigt. 
Prof. Dr. Wuttke veröffentlichte als Ehren-Doktoren der Theolo⸗ 
gie folgende Herren: A. Camphauſen, Profeſſor in Bonn, Dryan- 
der, Konfiftorial-Rath in Halle, Flügel, Profeſſor in Meißen, Kra⸗ 
mer, Direktor und Profeſſor in Halle, Nöldechen, Konſiſtorialpraſt⸗ 
dent in Magdeburg, Plitt, Inſpektor in Gnadenfeld, Schauffler, 
Miſſionar in Konſtantinopel, Wilkens, Paſtor und Lic. theol. in 
Wien; der Geheime Juſtizrath Profeſſor Dr. Witte verkündete als 
Ehren⸗Doktoren der Rechte die Herren: Ernſt Engel, Geheimer 


Ober-Regierungsratd und Vorſteher des ſtatiſtiſchen Büreau's in 
Berlin, Karl Hegel, Dr. philos. in Erlangen, Stephan Jacini, 
italieniſcher Miniſter, Joh. Stuart Mill, Pair von England in 

b. n, 


Wilh. 
Profeſſor 
ren der Medlzin die 

ſchaftlichen Inſtituts in Weende, Hofmeiſter, Profeſſor in Heidel- 
berg, Traube, Chemiker in Ratibor; Profeſſor Dr. Erdmann pro- 
klamirte als Ehren-Doktoren der Philoſophie die Herren: Graf v. 
Bismarck, preußiſcher-⸗Miniſter-Präſident, v. Mühler, Kultus⸗Mini⸗ 
ſter, v. Roon, Kriegsminiſter, Adler, Condirektor der Francke'ſchen 
Stiftungen in Halle, v. Baſſewitz, Stadtrath in Halle, Daubree, 
Profeſſor in Straßburg, Otto Michaelis, national - ökonomiſcher 
Schriftſteller in Berlin, v. Moltke, General und Chef des großen 
©eneralftabes, v. Nathuſius, landwirthſchaftlicher Schrifſteller in 
Hundisburg, Regnier, Mitglied des Inſtituts von Frankreich in 
Paris. Mit Geſang wurde die Feier beſchloſſen. 

Ems, 20. Junl. Der König von Preußen wird nicht, wie 
es bisher verlautete, in den „Vier Thürmen“, ſondern in dem Kur- 
hauſe abſteigen, in welchem Gebäude derſelbe die erſte Etage des 
oberen Flügelbaues bewohnen wird. Das Militär- und Eivil-Ka- 
binet nimmt Wohnung in dem nebenan gelegenen „Steinernen 
Haufe"; die Adjutantur bewohnt die zweite Etage des Oberflügel⸗ 
baues im Kurhauſe. Kurhaus und Steinernes Haus ſind früher 
Eigenthum der naſſauiſchen Regierung geweſen und werden nach 
Regelung der Domänenfrage in den Beſitz der preußiſchen Regie- 
rung übergehen. Ein Gleiches iſt der Fall mit dem auf dem lin- 
ken Lahnufer gelegenen „Panorama“, in welchem der erſte Stock 
für den ruſſiſchen Großfürſten Wladimir auf den 24. Juni beſtellt 
iſt. Die Räumlichkeiten in den genannten Häuſern find vom 1. 
Juli an für Se. Majeſtät beſtellt, ebenſo wurden die Preiſe für 
die zu bewohnenden Zimmer feſtgeſetzt. Die Anordnungen, welche 
wegen des Beziehens der „Vier Thürme“ und an den Bädern in 
dieſem Hauſe getroffen find, wurden ſiſtirt, da geſtern vom Kgl. 
Hofmarſchallsamte in Berlin der Rechnungsrath und Hofſtaats⸗ 
Sekretär Herr Kanzkt eintraf, welcher die Mittheilung brachte, „daß 
Se. Majeſtät gern unter dem Publikum und nicht in den etwas 
ſtille gelegenen „Vier Thürmen“ zu wohnen wünſche“. Eine bin- 
dende Zuſage ſoll übrigens dem Vermiether der „Vier Thürme“ bei 
ſeiner Anweſenheit in Berlin nicht gemacht ſein. Der Tag der 
Ankunft des Königs iſt noch nicht feſtgeſetzt; es iſt ferner unge- 
wiß, ob der Miniſterpräſident Graf v. Bismarck ſich mit nach hier 
begiebt. In der Begleitung des Königs befinden ih u. A.: Ge⸗ 
neral v. Treskow, Oberſt⸗Lieutenant v. Thilly, Geh. Rath Bord, 
Geb. Kabinetesrath v. Mühler, Geh. Rath Gude, Geh. Rath Dr. 
v. Lauer, Graf v. Perponcher ꝛc. 

Ausland. 

Wien, 21. Junl. Man erzählt bier mit großer Beftimmt- 
beit, daß der Zuſtand der Kaiſerin Charlotte ſich mehr und mehr 
verſchlimmere, und daß eine Kataſtrophe in nächſter Zeit zu er⸗ 
warten ſei, auch ſoll die Entdeckung gemacht worden fein, daß die 
Kalſerin in der That, wie bereits früher vielfach geargwohnt wurde, 
von ihrem mexikaniſchen Gefolge vergiftet worden iſt, man will die 
klarſten Bewelſe hierfür in den Papieren einer ihrer Kammer- 
frauen gefunden haben, die ſich unlängſt auf Schloß Miramatt 
ſelbſt entleibte. 

Peſth, 19. Juni. Die Geſammt-Auslagen der Stadt Peſth 
für alle aus Anlaß der Krönungefeierlichkeiten ausgeführten Ar⸗ 


Wackernagel, 
jor. Dr. Krahmer nannte als creirte 
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Bis dahin wird eine 


Die für die geſtrigen Nachmittags- und 
Abendſtunden von der Stadt veranſtaltete Saalfahrt, das Concert 
in Wittekind und das Feuerwerk waren von dem herrlichſten Wet⸗ 
ter begünſtigt und hatten viele Tauſende von Zuſchauern herbelge⸗ 
Der Hauptakt des letzten heutigen Feſttages hat den ern⸗ 


In dieſer war unter der Kanzel eine der Würde der Feier 


Profeſſor in Baſel; der Geh. Mebi- 


Herren: Henneberg, Direktor des landwirth⸗ 
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beiten belaufen ſich auf 103,000 Gulden. — Heute Morgen iſt 
Fürſt Michael von Serbien per Dampfſchiff bier angekommen und 
hat ſofort feine Weiterreiſe nach Wien mittelſt der Eiſenbahn an⸗ 
getreten. 

Paris, 20. Juni. Der Kalſer arbeitete heute mit den 
Herren Rouher und Lavalette. Die Optlmiſten an der Börſe 
wollten an der Thür gehorcht haben und wiſſen, daß es ſich um 
die näheren Beſtimmungen einer bevorſtehenden Armeereduktion ge- 
handelt habe. In dieſem Falle hätte jedoch der Kriegsminiſter der 
Sitzung beiwohnen müſſen. Es iſt viel wahrſcheinlicher, daß es 
ſich um Gegenſtände innerer Politik handelte, da, wie die Regie- 
rung weiß, die Oppoſttion, welche in der letzten Zeit faſt gänzlich 
ſchwieg, heabſichtigt, aus Anlaß des Budgets die Regierung vom 
finanziellen wie vom politiſchen Standpunkte aus, anzugreifen und 
die Budgetdiskuſſton zu einer äußerſt lebhaften zu machen. Herr 
Thiers wird namentlich über Mexiko ſprechen, die Regierung ge- 
ſteht zu, daß dieſe Expedition 300 Millionen koſtete; Herr Thiers 
macht ſich anheiſchig nachzuweiſen, daß ſie mehr als 700 Millionen 
verſchlang. Sämmtliche aus Mexiko zurückkehrende Land- und 
See-Dffiziere find übrigens einſtimmig, als einen der Haupturheber 
der unglücklichen Expedition den Marſchall Bazaine zu bezeichnen, 
über deſſen politiſche wie militäriſche Unfähigkeit, Ehrgeiz und Hab 
ſucht nur eine Stimme berrſcht. Den Notizen eines ehemaligen 
Gefangenen des Juarez ſind folgende Angaben entnommen: Juarez 
perſönlich — ſagt derſelbe — iſt menſchlich und ſchonte die Ge- 
fangenen ſo viel wie er kann, — aber er kann nicht immer. 
Juarez iſt 64 Jahre alt, unermüdlicher „Cauſeur“ und ſehr unter- 
richtet. Er ſei von mittlerer Statur und im Ganzen ein ziemlich 
häßliches Muſter der gekreuzten indiſchen Race, ſeine Sitten ſind 
rein, ſeine Nüchternheit außerordentlich; er liebt die Arbeit und 
feine ſeltenen Erholungen beſtehen im Leſen, in langen Promena— 
den zu Fuß oder zu Pferd oder im Schachſpiel, in welchen mer 
übrigens nicht ſtark iſt. Dies iſt das Bild, das ein ehemaliger 
Gefangener vom „Räuber Juarez“ entwirft. 

Paris, 21. Juni. Das „Mémorial Diplomatique enthält 
folgende Depeſche: Wien, 21. Junl. Wie das „Mémorial 
Diplomatique“ in der letzten Woche angekündigt hatte, bleibt der 
Tag der Abreiſe Ihrer Majeſtäten nach Paris auf den 15. Juni 
feſtgeſezt. In der Zwiſchenzeit wird die Kaiſerin ſich von den 
Strapazen der Krönung in Iſchl erholen. Trotz der Rückſichten, 
welche die Geſundheit der Kaijerin fortwährend erfordert, beſte he 
fie darauf, ihren bohen Gemahl nach Paris zu begleiten. Nach 
dem nämlichen Blatte hat der König von Preußen, als er kaum 
auf feinem Schloſſe Babelsberg bei Potsdam angekommen war, 
per Telegraph dem Kaiſer Napoleon jeinen Dank für den freund- 
ſchaftlichen Empfang wiederholt, der ihm in den Tuilerteen zu Theil 
geworden iſt. Zu gleicher Zeit dankte Napoleon III. noch einmal, eben- 
falls per Telegraph,“ dem Konige von Preußen, daß er ſeine Ein- 
ladung ſo freundlich angenommen habe. Die beiden Depeſchen 
kreuzten ſich. - 
L— Geſtern Abend hat der abweſende Viktor Hugo einen 
Triumph gefeiert. Zum erſten Mal ſeit langer Zeit wurde im 
Theater francais ſein „Hernani” wieder aufgeführt. Das Publi: 
kum war zu Ehren des verbannten Dichters außer ſich vor Enthu; 
ſtasmus. — In den Regierungskreiſen ſoll das Projekt wieder 
aufgenommen fein, durch eine Zolleinigung mit Belgien und der 
Schweiz, eine Art Gegenbund gegen den deutſchen Zollverein zu 
ſchaffen; daß bereits desfällige Schritte getyan find, hört man je 
doch nicht. — Man ſieht hier ſchon mit Nächſtem einem neuen 
öſterreichiſchen Anleiheverſuch entgegen; in der Preſſe mag dafür 
der angehende konſtitutionelle Muſterſtaat auf eine warme Unter: 
ſtützung rechnen. Auch Italien und Aegypten ſollen an den fran+ 
zöſiſchen Geldmarkt appelliren wollen. — Die Berichte aus Spa- 
nien find ſehr düſter. Die neukatholiſchen (ultra- klerikalen) Blät; 
ter fordern ganz offen die Wiederherſtellung der Inquiſition, und 
da die Partei, deren Organ dleſe Preſſe ift, zwar klein aber mäch⸗ 
tig und bel Hofe allmächtig iſt, jo ſieht man böſen Dingen ent- 
gegen. — Gleich den übrigen hieſigen Blättern iſt auch der „Mo- 
niteur“ gegen den Paſcha von Aegypten ſehr liebenswürdig. Zwar 
iſt es neulich von ofſiziöſer Seite, um dem Sultan nicht vor den 
Kopf zu ſtoßen, hervorgehoben worden, daß der Paſcha kein Sour 
verän iſt, indeß ſteht der „Monteur“ nicht an, ihn in jeinem 
Bulletin mit dem Prädikat „auguste““ zu ſchmücken, das ſonſt 
nur Souveränen gegeben wird. — Dem „Avenir national“ wird 
aus London geſchrieben, daß bei mehreren hervorragenden Mitglie- 
dern der polniſchen Emigration in Parls Hausſuchungen ſtattge⸗ 
funden hätten und daß es den Anſchein habe, als ob Perſonen, 
deren Charalter und Vergangenheit ſie über jeden Verdacht der 
Theilnahme an einem Meuchelmorde erhebe, in den Prozeß Berec- 
zowski mit verwickelt werden ſollten. — Der Kaiſer hatte dle 
Langſamkeit des Zuges getadelt, der ihn und die fremden Souve⸗ 
räne zum Feſte nach Verſailles führte. Die Verwaltung der Oſt⸗ 
bahn legte nun die Liſte der Züge vor, die an dieſem Tage bin- 
nen 18 Stunden aus dem Bahnhof in der Straße St. Lazare 
abgingen und wieder eintrafenz ihre Anzahl beltef ſich auf 554, 
ſo daß die größte Behutſamkeit erfordert wurde. 


Pommern. 

Stettin, 24. Juni. Geſtern, an dem erſten ſchönen Sonn- 
tage nach längerer Zeit, war die Frequenz nach Frauendorf und 
Gotzlow ſo ſtark, daß 13 Dampfer kaum genügten, um fie zu be⸗ 
wältigen. Der gegen Abend drohende Regen veranlaßte mehrfach 
ein ſtarkes Andrängen des Publikums bei der Rückfahrt; es kam 
ibm dabei zu ſtatten, daß zwei Dampfer der neuen Dampfer- 
Kompagnie geſtern ausnabhmsweiſe mit in die Konkurrenz eingetre- 
ten waren. Das Publikum wurde demnach bequemer, als es ſonſt 
möglich geweſen, zurückbefördert. — Auf dem Elyfium- Theater 
wurde geſtern wieder vor aus verkauftem Hauſe geſpielt. 

— Wie die in Berlin erſcheinende „Zeidl. Correſp.“ glaubt, 
wird die Wahl des Stadtrathes Zelle zum Oberbürgermeiſter 
hieſiger Stadt die erforderliche Beſtätigung nicht erhalten. 

— Die Bürgerſchüßen⸗Kompagnie feiert heute ihr Königs- 
ſchießen. Morgen findet das übliche Silberſchleßen ſtatt, woran 
ſich der Geſellſchafts-Ball reiht, während heute Abend ein 
großes Konzert im brillant erleuchteten Garten ſtattfindet. Herr 
Tincauzer hat Betreffs der Erleuchtung des Gartens mit Gas 
ganz neue Arrangements getroffen. — Ebenſo findet heute das 
Schügenfeſt der Bredower Schützengilde auf dem Julo ſtatt. 
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— In Meſſenthin haben die vereinigten hieſigen Sara ur 
geſtern ihr diesjähriges Vogelſchießen abgehalten, bei welchen den 
Schloſſermeiſter Krüger den Königs ſchuß bat. 7 

— Geſtern früh iſt der berüchtigte, ſeit längerer Zeit geſuchte 
Arbeiter Fechtner von Bredower Antbeil, bier gefeſſett von einem 
Gendarmen und mehreren Bauersleuten eingebracht. Derſelbe hatte 
in Gemeinſchaft mit einem Anderen dem Bauern Wolfgramm 
in Wuſſow auf deſſen Acker, während derſelbe ſich auf kurze Zelt 
von ſenem Fubrwerk entfernte, um feine Wieſen zu beſehen, ein 
Pferd ausgeſpannt und entführt. Der Beſtohlene, welcher den 
Dieben mit dem zurückgelaſſenen Pferde nachſetzte, holte fie auf 
der Nemitzer Feldmark ein, wo ſie das geſtohlene Pferd an einen 
Baum gebunden hatten. Dem zweiten Dieb gelang es, zu ent- 
kommen. ’ 

— Heute Morgen wurde wiederum eine in der Maſchinen⸗ 
bau-Anſtalt „Vulkan“ für die sberſchleſiſche Bahn erbaute Lokomo⸗ 
tive auf dem hiefigen Bahnhofe abgeliefert. 

— Der nach Japan beſtimmte, dieſer Geſellſchaft gehoͤrige 
Dampfer „Vulkan“, ſoll dem Vernehmen nach innerhalb 14. Tagen 
dorthin abgeben; um die Chancen dieſes Geſchäftes nicht allein 
vom Verkaufe des Schiffes abhängig zu machen, ſoll letzteres 
u. A. als Ladung eine nicht unbedeutende Anzahl Kruppſcher ge⸗ 
zogener Geſchützrohre ſammt Munitton mitnehmen. Da die Eng- 
länder und andere dorthin handelnde Nationen die Japaneſen bis- 
her nur mit ausrangirten ſchlechten Feuerwaffen verſehen haben, 
glaubt man, mit dieſer vorzüglichen Waffe dort der preußlſchen 
Induſtrie ein neues jegensreiches Feld ihrer Thätlgkelt zu eröffnen. 

— Die im vorjährigen Kriege reſp. in den Gefechten bei 
Nachod, Skalitz und Königsgrätz beſchädigten Fahnen der beiden 
bier garniſonirenden Infanterie-Regimenter kamen geſtern von 
Berlin, wo ſie bekanntlich reparirt ind, bier an, wurden mit mili- 
täriſchen Ehren vom Bahnhofe eingeholt und nach der Komman⸗ 
daatur gebracht, 

— Nach einer Beſtimmung des Miniſters des Innern ſoll 
fortan bei Einreichung der Nachweiſung der für den Fall einer 
Mobilmachung unabkömmlichen Beamten auch auf die Bürgermei- 
ſter und Schulzen Rückſicht genommen werden, wenn beſondere und 
jedes Mal ſpeziell zu bezeichnende Verhältniſſe dafür ſprechen, na- 
mentlich wenn deren geeignete Vertretung wider Erwarten auf leine 
Weiſe möglich zu machen fein ſollte. Die Behörden find demge— 
mäß mit Auweiſung verſehen worden. 

— In den letzten Tagen baben ſich viele der hier unbeſchäf⸗ 
tigten Schiffszimmergeſellen nach Bremen ꝛc. begeben, wo. fie, von 
hier aus durch dortige Werftbeſitzer engagirt, an Stelle der Arbei- 
ter eintreten, welche dort ſeit längerer Zeit die Arbeit eingeſtellt 
haben. 

— An dem bereits von uns erwähnten, am 3. Juli d. Is., 
dem Jahrestage der Schlacht von Königsgrätz, im hieſigen Schützen- 
hauſe ſtattfindenden Diner werden dem Vernehmen nach circa 600 
dem Militär- und Civilſtande angehörige Perſonen Theil ‚nehmen. 

Regenwalde, 22. Juni. Auf der Tagesordnung der 

germeiſters; dies war Beranlajjung, da in den leßten 
Tagen der Buͤrgerſchaft elne eigenthümliche Erregung bemächtigt 
hatte, da die Wahl unter den 14 Kandidaten, welche ſich gemeldet, 
zwiſchen dreien ſchwandte und man nicht wußte, welchem der Vor⸗ 
zug zu geben ſei. Schließlich entſchied ſich die Stimmung zu Gun⸗ 
ſten des Juſtiz⸗Aktuar Lucas in Kammin und wurde dieſer mit 
10 gegen 8 Stimmen gewählt. Wir hegen die Hoffnung, daß die 
Wahl für unſere Stadt von guten Folgen ſein wird. — In der- 
ſelben Sitzung faßte die Verſammlung einſtimmig den Beſchluß, 
dem mit dem J. Juli aus ſeinem 22 Jahre mit Treue und Hin- 
gebung verwalteten Amte ſcheidenden Bürgermeiſter Rackwitz das 
Ehrenbürgerrecht der Stadt Regenwalde zu ertheilen und das be+ 
treffende Diplom demnächſt in beſondeer Sitzung demſelben felerlich 
zu überreichen. 

Jakobshagen, 21. Junt. (Od.-Z.) Geſtein wurde biet 
ein neuer Bürgermeiſter erwäblt. Es waren ſämmtliche 12 Stadt: 
verordnete erſchienen und gleich beim erſten Wahlgange erbiell der 
jetzige Kämmerer Wendt zu - Callics 11 Stimmen; die zwölfte 
erhielt der Rentamts-Aktuar Kuhlicke zu Pyritz. | 

Stralſund, 21. Junl. Deofelloe Virchow hat, wir 
man der „N. St. Z.“ meldet, ſelne hieſige Anweſenheit bei Gele 
genheit der Verſammlung baltiſcher Aerzte zugleich zu einer kurzen 
archäologiſchen Reiſe auf Rügen benutzt, welcher hauptſächlich die 
Abſicht zu Grunde lag, die angeblichen alten Werkſtätten für die 
aus Feuerſtein gearbeiteten Waffen und Werkzeuge zu unterſuchen. 
Solcher Werkſtätten befindet ſich eine in der Nähe der Jasmunder 
Fähre auf den Litzower Bergen, elne zweite will man auf den 
Banzelvitzer Bergen beim Klrchdorfe Nappin gefunden haben, doch 
it dieſe Deutung der letztgenannten antſquariſch allerdings viel- 
fach intereſſanten und an Urnenſcherben, jo wle ſonſtigen Alter- 
thümern ſehr ergiebigen Gegend mehr als zweifelhaft. Profeſſor 
Virchow hat beide Punkte beſucht und außer ihnen die beiden auf 
Jasmund befindlichen höchſt merkwürdigen ſogenannten Opferſteine 
zu Quoltitz und zu Ryswin in Augenſchein genommen. 


Vermiſcht e“. 

Halberſtadt, 20. Juni. (Trichinen.) Seit einigen 
Tagen ſind hier Erkrankungen an Trichinen in großer Ausbreitung 
vorgekommen. Aus der Clgarrenfabrik von Andau und Winter- 
feld, ſo berichtet die „H. Z.“, find vorgeſtern 10, geſtern 8 Ar- 
belter erkrankt, in einer Familie if der Vater, der Sohn und die 
Schwägerin erkrankt, in einer Straße liegen 40 Perſonen darnie- 
der, alle in der Nähe der Woort, alſo iſt es erweislich, daß die 
Schuld dem Schmelzer Pickert (Firma L. Lüer) zuzuſchrelben iſt. 
Jedenfalls muß dieſer Fall der Sanitätspoltzel Veranlaſſung geben, 
mit aller Strenge für die Unterſuchung jedes hier geſchlachteten 
Schweines Sorge zu tragen und gegen Säumige mit der ganzen 
Schärfe des Gejepes einzuſchreiten. Das it, um jo mehr nöthig, 
als es auch bei uns noch immer Schlachter giebt, die das Borhan- 
denſein von Trichinen für lächerlich halten; bat doch Herr Pickert 
von Anfang Mai bis 15. Juni, gar keine Schweine mehr unter- 
ſuchen laſſen. Da bleibt nichts übrig, als ſolche Leute zu zwingen. 

— Am 4. Juni ſegelte tin eigentbümliches Fahrzeug von 
Newyork nach Havre. Es if eine Art von Floß neuer Erfindung, 
beſtimmt zur Rettung Schiffbrüchlger in See. Der eigentliche 
Körper des Fahrzeuges beſteht aus drei luftgefüllten Schläuchen 
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von itta-Percha mit ruſſiſchem Segeltuch überzogen. Dieſe 
Schläuche ſind cplinderförmig, 25 Juß lang und 26 Zoll weit, 
Die Takelung iſt die cines Schooners. 
Fahrzeug hat nur drei Mann Beſatzung. Man hofft, es 
die Fahrt in vierzehn Tagen machen können, wenn es über⸗ 
haupt ankommt. 


Neueſte Nachrichten. 

Darmſtadt, 22. Juni. Die erſte Kammer genehmigte 
in heutiger Sitzung einſtimmig den Eintritt Nordbeſſens in den 
Norddeulſchen Bund. Der Fürſt von Iſenburg⸗Büdingen und 
Graf Erbach erklärten, ihre Zuſtimmung nur notbgedrungen zu 
geben und behielten ih vor, bei veränderten Verbältniſſen den 
Wiederaustiſtt aus dem Bunde zu beantragen. 

München, 22. Junl. Die „Bayeriſche Zeitung“ veröf⸗ 
fentlicht die in den Hauptbeſtimmungen bereits bekannte Zollüber⸗ 
einkunſt vom 4. Juni und das zwiſchen dem Miniſterpräſtdenten 
Grafen von Bismarck und dem Bayeriſchen Minifteriatrath Grafen 
von Tauffkirchen am 18. Junk in Berlin unterzeichnete Protokoll. 
In dem letzteren wird feſtgeſetzt, daß Bayern in der Staatenver⸗ 
tretung 6 Stimmen führen fol. Preußen wird bel Abſchlüſſen 
von Handelsverträgen mit Oeſterteich und der Schweiz die angren- 
zenden Vertinsſtaaten zur Thellnahme an den Verhandlungen ein- 
laden. Preußen und Bayern werden dahin wirken, daß die betref- 
fende Vertretung der Bevölkerungen den Namen „Zoll parlament“ 
erhält. Dleſes Zollparlament ſoll ſeinen Geſchäftsgang durch elne 
ſelbſtſtändige Geſchäftsordnung regeln, und ſein Präſidium und feine 
Schriftführer ſelbſtſtändig wählen: Preußen wird auch ferner Be⸗ 
amte aus den Süddeutſchen Vereineſtaaten bei der Kontrole über 
Echebung und Verwaltung der Zolle verwenden. g 

Florenz, 22. Juni, Abends. Zum Referenten der Kom- 
miſſion für das Kirchengütergeſetz wurde Abgeordneter Ferraris er- 
nannt. Die „Opintone“ meldet: Die Kommiſſton werde vorſchla⸗ 
gen, die Regierung zur Emiſſion von Grundobligatlonen zu er⸗ 
mächtigen, welche innerhalb einer beſtimmten Periode durch den 
Ertrag der Kirchengüter ſelbſt zu amortiſtren wären. Die Emiſſton 
würde zur Hälfte mittelſt öffentlicher Subjeription im Inlande, 
zur Hälfte durch Abſchluß mit inländiſchen Kreditinſtituten oder 
ausländiſchen Bankhäuſern zu decken ſein. Die Kommiſſton wünſche 
jedoch, in Anbetracht der ungünſtigen Bedingungen, unter welchen 
die Emiſſton vorausſichtlich im gegenwärtigen Zeitpunkte ſtattfinden 
müßte, die ganze Operatlon aufgeſchoben, bis durch Votlrung der 
neuen Auflagen den Staaleſinanzen eine Mehrelnnahme von 80 
Millionen Lire geſichert jrin werde. l 

Warſchan, 22. Jun, Abends. Die Kalſerin verließ 
Warſchau beute Abends 5 Uhr, um die Reife nach dem Süden 
fortzuſetzen. Der Kalſer reiſte um 8%, Uhr per Extrazug nach 
Petersburg weiter. Zahlreiches Publikum begleitete die Abreiſe der 
Herrſchaften mit Vivatrufen. . N 
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Ehlert von Saßnitz. Natalia, Johanſen von Stockholm. Anna Maria, 
Bugdahl von Sunderland, löſcht in Swinemünde. Wind: NO. Revier 
15½ F. Strom ausgehend. Ein Schiff in Sicht. a 


Vörſen⸗Berichte 4 
Stettin, 24. Juni. Witterung: ſchön, klare Luft, geſtern Abend 
Gewitter. demperatur - 22 0 R. Wind: NO. dune 
An der Bor ſe 131 1 4 

meizen Junilieferung gefragt, Spätere Termine niedriger, loco pr. 
8öpfp. gelber und weißbunter 83 bis 90 7% bez., 83—8öpfd. gelber Juni 
93% %, bez., Juni⸗Juli 91 % Br u. Gd., Jult-Auguft 87, 87½, 
87, 871 bez. u. Br., Septbr.⸗Oktober 77, 76½ . bez, ½ Br. 

Roggen niedriger, pr. % Bid, loco 61—64½ , bez., ruſſiſcher 
5860 ½ bez., Juni 61½ I, . bez., Juni⸗Juli 60, 59½ 4 bez., 
ar 2 — u. ee 55½ r Br., 55 & Gd, September ⸗Oktober 

r. u. Gd. 

Gerſte loco pr. 70pfd. 49, 501, % bez., geringe 47, 48 & bez., 
69 —70pfd. Oderbruch September⸗Oktober 45 % Br. 

Hafer loco per 50pfd. galiz. 33 —33½ bez., pommerſcher 34 bis 
34½ % bez. ö 
Erbſen loco 59—65 K nach Qualität bez. 
Raubes matt, loco 11% . Br., Juni und Juni - 
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RE 
Spiritus matt, loco obne Faß 20½ % Br., Juni 191% 9% 
Gd., Juni⸗Juli und Juli-Auguſt 19½ . bez, Auguſ, September 19%, 
RG Br., ohne Faß 20 % bez., September-Oftober 18747, bez. 
Angemeldet: 100 Wſpl. Weizen, 100 Wſpl. Roggen, 10,000 Dt. 


Hamburg . 6 Tag.] 151 bz St. Börsenbaus-O. 4 —: 
1 .. . 2 Mt. 150% bz St. Schauspielh.-O. “5 — 
Amsterdam 8 Tag.] 142% bz Pom. Chausseeb.-O. 5 — 
„ „ee 14755 «a eg e % — 
London * +: 10 Tag. 6 24½ bz St. ‚Strom-V.-A, +: 4 er 
1 | Mt. 6,23%, bz Pr. National-V.-A.:|'4 113 B 
Paris 10 Tg. 801, Pr. See- Assecuranz 4 — 
Fand. 2 Mt. 801%, B Pomerania 4111 6 
Bremen 23 Mt. — Union 4 102% B 
St. Petersbg. 3 Weh.“ 93% bz |St. Speicher-A.. . . 5 = 
Wien 8 Tag.] 812% bz, Ler.-Speicher- A. 5 — 
- Mt. Fi Pom.Prov.-Zuckers.| 5 | 650 8 
Preuss. Bank| 4 Lomb. 4½ „N. St. Zuckersied. 4 — 
Sts.-Anl.5457 4 98½ B fesch. Zuckerfabrik 4 115 B 
N. „ 5 104 B Bredower „ 4 — 
St.-Schldsch. | 3½ 85%, bz Walzmühle 5 — 
P. Präm.-Anl. 31, 123½ B St. Portl.-Cementf. 4 — 
1 37 78 B St. Dampfschlepp G. 5 — 
u 8 89½% 6 (St. Dampfschiff. V. 5 — 
„ Rentenb. 4 911% 0 [Neue Dampfer-C. 4 — 
Ritt; P. F. B. A.] 4 93% bz Germania 4 95 4 
Berl.-St. E. A. 4 144 B Vulkan 4 96 B 
5 Prior.“ 4 85 ½ bz St. Dampfmühle ns 4 — 
10 ara 9744 B Pommerensd. Ch. F. 4 99 
Starg.-P. E. A.] 4½ 96 .B Chem. Fabrik-Ant. . 4 — 
4 Prior,| 4 — St. Kraftdünger- F. — — 
St. Stadt-O. . 4½ 96½ B |Gemeinn. Bauges.. — 


